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AÄAus dem Englischen übersetzt VON Gabriele Stein

Feiındesliebe und sOzlale
Auseinandersetzungen,
rancols Houtart

Was kann der Sozlologe Z Nachdenken ber die Feindesliebe beiltragen, die als
des vangeliums eine persönliche Haltung gebunden ist und daher eher

1n den Bereich der Psycholog1e gehört? DIie AMNSIC 1n die atsache, dass sich
diese rage N1IC. alleiın 1n Begriffen 1Nd1ıvı1Adueller Beziehungen STe GewIlss
kann der eiIN! der] en1ıge Sse1IN, der 1re eıne andere Person geschädigt hat, doch
C kann ebenso eINn Gemeinwesen SEe1IN, das heilst eine sozlale, thnische oder
atıonale Gruppierung. Von daher die rage nach dem Ursprung der eiIN!
schaft und die Komplexität der Problemstellung, solern S1Ee auf dieser ene
estellt
Selbst als olle  1V wird der ein! generell durch se1ne ınmittelbar S1IC.  are
Kigenart gekennzeichnet: zwel Staaten, die sich ekämpien, Zwel er oder
ZWwel Volksgruppen, ohne dass besonders INTteNSIV nach den Gründen der
Auseinandersetzungen agen würde 1ese egen allerdings 1n den me1lsten
Fällen weıt Jenselts dessen, Was die sozlalen Handlungsträger ichtbar IsStT. SO



I]} wurde en! der Zzwel Weltkriege der ationalismus unterstrichen und N1C
Gerechtigkeit
und Frieden

die wirtschaitlichen Interessen eım Ruanda-Drama hauptsächlich VOIL eth
nischen Gegensätzen die Rede,enselten betont wurde, dass die pier N1ICKonflikt-

praven tion alle eliner einzıgen Iuppe gehörten, und noch weniıger VOIN denSn
und der en Voraussetzungen der ragödie die Rede

Prozess der Aufßerdem ist selbst 1 VOIl Auseinandersetzungen zwischen en oder
Versöhnung ölkern die uC. nach den wirklich erantwo  chen eiIn ewichtiger Schritt,

das Wesen des Feindes estimmen Um die aCcC der Emotionen
mobilisieren enutzt der Tat Verkürzungen: eine AAllZC ruppe wird
verteufelt, ODWO allein die der aC Minderheit die NiIsSscChNeE1l
dungen o diente die Rede VO  z „Volk der Gottesmörder“ ezug auf die
en den Interessen des Mittelalters en des O0SOVO-  leges die Serben

verteuie N1IC besser, denn dies rechtiertigte die „Schläge der
NATO, die sele  1V nach Krıterlen entschieden wurden, die Jense1ts der 1Tuau0on
VOT agen
Nachdem dies 1ST, wollen uUunNns aul einen speziellen spekt konzentrie-
reNl, Namlıc den der sozilalen Auseinandersetzungen. Kann sSe1iNe Feinde
en und gyleichzeltig 1 KampfI die Gerechtigkeit stehen, ohne sich 1n
Widersprüche verwickeln? Tatsächlich Nner‘ des hristentums
€e1| Dimensionen VOL. agen ZAallZ deutlich Kann gyleichzeltig die
Nächstenliebe und SOMm1I1t die Feindesliebe predigen, en gleichzeltig
Nner‘ des Klassenkampfes aktıv der Verteidigun: der Unterdrückten
teilnimmt?

ann Mez eu noch von Klassenkampf
sprechen?

Der Begriff des Klassenkampfes erscheint eute reC UuDerhno In der Natı ist das
sozlopolitische System, das ihn N1C egründung eines regelrecCchten
sozlalen Umwandlungsprozesses, Ssondern auch Auirechterhaltung elInNes
autorıtären politischen Regimes enutzte, miıt dem der Berliner Mauer VeI-

schwunden. Schlimmer noch, die VOI ihm ansportierten tegorlen sozlaler
yse scheinen henftTalls geworden SeIN. Warum SO S1e
wieder 1n setzen”
em hat sich auch der Begrifi der Klasse selbst erneDlıCc gygewandelt. Wır
stehen NIC. mehr VOT dem Gegensatz zwischen eiıner Adus der schait
hervorgegangenen Bourgeo1s1e und dem Industrieproletarlat. DIie Klassen abDen
sich qualitativ ausditierenziert. Miıt dem Anwachsen des Dienstleistungssektors
und der Computerbranche Sind diejenigen, die die „weilßen agen  06 nennt,
zahlreicher gyeworden als die „Dlauen agen  “ Der ehemalige Arbeıitsminister der
USA und Harvard-Professor eIC beispielsweise das uitreten
einer sozlalen Iruppe all, die die Symbol-Manipulierer nennt, das heilst
alle diejenigen, die 1mM 1Nanz- oder niormatiksektor tätıg S1Nd. Wenn



SC einen Blick auft die SUudlıchen on  ente werien, werden estste Feindesliebe
und soz/ıalelen, dass der 2T0 Teil des irtschaftsauitfkommens Aaus eiıner olchen Konzep- Auselnander-tualisierung herauszufallen cheint In der \a der sogenannte informelle
setzungenSektor, die andlosen Bauern oder Kleinbauern, das TOS der Produzenten, wobel

die Individuen einer VOIl großer Fluktuation gekennzeichneten 1Tuation VOIl

eiıner Kategorie 1n die andere wechseln
Man N1C Adus dem Blick verlieren, dass 1n der Sozlologie eine yeWwlsSSe
Paradıgmenkrise herrscht. Es ist N1IC. einfach, Situationen
gerecht werden und VOT allem Aus ihnen eine Theorie abzuleiten 1€eS
weıt, dass manche der Meinung SInd, die ozlalwıssenschaiten könnten sich N1IC.
auft diese ene rheben und sollten sich damıiıt begnügen, die Phänomene
beschreiben, ohne den Versuch unternehmen, S1e erklären wollen. 1eSs 1st
die Posıition der sogenannten postmodernen Strömung dies kann TrecC
ützlich SeIN 1n einer ituation, 1n der die so7zlalen Auseinandersetzungen irag
mentarisch leiben,endas Wirtschaiftssystem sich mundialisie
Dıie der gegenwärtigen schafit hat Sich 1n der af se1t Ende der
siebziger Jahre unter dem Einiluss dessen, Was den Konsens DON Washington
nennt, auf eın neoliberales hin ausgerichtet. DIie Sozlalpakte der Nach
legszel zwischen Arbeitgebern, beitern und Staat, welche nach ahrzehnten
VONn sozlalen Auseinandersetzungen rtreicht wurden, Sind nach und nach
unterhöhlt worden. Es INg darum, nach einer Verlangsamung der Produktivi-
tätsstelgerung die Kapitalansammlun verstärken. In der en Welt
erschöpfte sich das oroße orhnaben
der nationalen ntwicklung (welches Der Ufor
Samır Amın das Bandung-Modell Francois Houtart, geboren 975 n Brüssel, katholischer
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der ailrikanischen und asilatischen Priesterweihe 71949 absolvierte ein Fizentiatsstudium n

Politik- und Sozialwissenschaften n Löwen und Brüssel.er tattiand und das 1n
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siegreiche Kapitalismus konnte sich
SOmM1I1t als eINZIY mögliches System
ohne ternativen arstellen
Doch eiIn kurzer Blick auf denusder Welt ze1gT, dass das dritte ausen!
miıt eiINer wenlig glorreichen irtsch.  ssituation selinen nfang nımmt. Niemals

die Anzahl der Armen derart hoch DIie Weltbank ist aruber se1t gul



[[} iünizehn Jahren besorgt. Niemals WaTel die Ungleichheiten derart ausgeprägt.
Gerechtigkeit Präsident Clinton stellte dies be1l der Jährlichen Versammlung der Reichsten
und Frieden

Onflıkt- dieser Welt Januar 2000 1n Davos iest. umındes 11L USS dass,
WE SC  en darın esteht, allen Menschen die materijelle rundlageprävention

und der ihrem materiellen und urellen en sichern, das gegenwärtige System
Prozess der sich durch se1ine mangelnde E{ffizienz auszeichnet. Nun werden diese so7lalen

Versöhnung uswirkungen N1IC durch e1n Naturphänomen hervorgerulen, sondern MrG eın
sozlales Konstrukt Die Log1ik der kapıtalistischen Mar  schaft Lragt diese
Widersprüche und Ungerechtigkeit 1n sich selber
Es 1bt 1n der al einen intensiven Kamp{i zwıischen denen, welche dieum
tion des .DI fördern (heutzutage mMe1ls aul den Finanzmärkten), und denen,
die VON ihrer @1' en Die Angehörigen der letzteren ruppe ınterscheiden
sich immer mehr untereinander, SOdass der Eindruck eNTsSTe eine Klassenana-
lyse @1 bsolet gyeworden, insofern S1E Bild der ndustrialisierun des
ahrhunderts festmacht Im esten WaTliell der au sozlaler Vorzüge, Flex1bili
sierung, Arbeitslosigkeit, Niedriglöhne und Betriebsverlagerungen iür die sozlale
Dimensıion des Phänomens kennzeichnend. der urellen ene STEe die
Werbung, die einen mehr auft Bedüriniserzeugung als auft Bedürmnisbeirledigung
ausgerichteten Konsum Lördert, den krönenden SCAIUSS dar. Im en Verrın-
SCIN das Subunternehmertum unter ınmenschlichen edingungen und das ind!1-
Tre Kapıital/Arbeit- Verhältnis durch verschiedene Mechanismen WwI1e die
Preisbindung VOIl RohstofHien und Agrarprodukten, die Schuldenlast, die Rück
führung kapitalistischer Proüte, die D1  uC. USW.) den NTte der
Arbeiter Sozlalprodukt und ermöglichen einen EILOTINEIN pitalabiluss VO  Z

en 1n den Norden 1eSs Sind die ormen, weilche die Offensive des Kapitals
die el eute annımmt, ihren Nte be1l der ertelung des elICc

Lums rhöhen
S1e richtete sich aufßerdem auch den regulierenden-als (Jaranten der
Sozlalpakte. DIie Lächendeckenden Prıvatisiıerungen aben oit N1IC das Ideal
des ölfentlichen Dienstes zurückgedrängt, SsSondern aben insbesondere 1
üden, den lokalen und externen Kapıtalbesitzern möglich gyemacht, sich ZYUNSÜUY

Vermögen der Allgemeinhe1 SCNAdIOS en
Zu behaupten, der Klassenkamp SEe1 e1in überholtes Konzept, ist daher eine
bequeme Art, die 1NSIC verweigern, dass C sich lediglich gyewande hat
Folglich o0mMm cht rage, den Kampf aufzugeben. Man LLUSS ihn 1mM
egentel verstärken, da allein eiIn anderes Kräfteverhältnis die Wır  el
verändern kann Angesichts der Mundialisierung elıner VO  Z Kapıtal dominierten
irtschait mMusSsen die Widerstände und Kämpfe mundlalisıe werden, und C
L1Lau dies 1st Was sich 1n Ereignissen WwIe denen VO Seattle: ankündigt.
Es 1st zudem WIC  g1 die 1a0n analysıeren, möglichs
bestimmen, welche 1iNndıyıduellen oder soOzlalen Handlungsträger dieser Aus
einandersetzung beteiuligt SInd, die eute ahlreiche pier lordert. Hür die
einen bleibt etztere oft TeC abstrakt Kapital platzieren, der Börse spekulie-
IcNh, Produktionsstätten verlagern und Funktionsregeln die irtschafit anul:



Feindesliebestellen;en S1€e die Anderen konkret 156 die AÄrmut, die Zukunitsangst,
das Ausgeschlossensein und das enZAusdruck omm: und sSozlale

Auseinander-
esus hat 1n der palästinischen Gesellschafit diejenigen beım amen yeENANNLT, VON

setzungen
denen die Unterdrückung des es der A ’himsas (der Armen) ausg1ng. Es
handelte sich auf der schaftlichen ene die roßhändler und Grundbe
s1ıtzer, die Sadduzäer (Mitglieder des en ates) und auch den abhängigen
Staat, der einen sehr oroßen nNte des Sozialprodukts bindet: abhängıg auf der
ene der VO  Z en Rat und VO  z Tempel; auft der relig1lösen ene VOIl

der Priesterkast: und den Hohepriestern, gebündelt 1n einer einilussreichen
UTtorıLa auf sebene, unters Urc die DO  SC  € eolog1e der Pharisäer
und chriftgelehrten und verstär. durch die Kolonialmach 0OMsSs Deshalb I-
de C auch VOIl der Koalıtion aller Machthaber 'OTZ ihrer yegensätzlichen nteres
SCI1 als geflährlich erachte und SChingerichtet. Diese Haltung Jesu regt
uns dazu All, herauszuänden, Wor1ın die Mechaniısmen der Ungerechtigkeit este
hen, und inre Urheber benennen. DIie Komplexität der Weltlage erschwert
diese Auifgabe und bedari der Nutzung der Humanwissenschalfiten. 1eSs ist die
ZU. eispie VOI der Befreiungstheologie angewandte Vorgehenswelse. Der
hristliche Glaube ist weıt davon entfernt, uns der Dinghaftmachung des
Feindes ndern, sondern iordert vielmehr, dass unNns ber den eute
weltweit existierenden Klassengegensatz 1m Klaren S1ind. Und TOLZdem predigte
Jesus die Feindesliebe
Bevor wieder Z  = ema zurückkehren, en iest, dass das KOonzept
e1InNes pies zwischen sozlalen Gruppen selbst 1n der stlıchen (0yAr  enre
heitig zurückgewlesen wurde 1eSs hat abgesehen VOI selner marxistischen Her
kunft mehrere TUN: Der erste esteht 1n der Gleichsetzung des Sozialen m1t
dem Individuellen Klassenkamp{i edeute 198080 aber N1IC. dass Einzelne einan-
der der Straßenecke auflauern. DIie Mechanısmen sind sO71al und die erste

Voraussetzung esteht darın, Vorhandenseıin anzuerkennen: Z Klassen-

kampi ehören sowohl die Praktiken des Finanzkapitals, das e1ines kurziristi

gCcH Gewinns willen VOIL eiıner KEcke der Welt 1n die andere verschoben WIN als
auch die rganısatlion VOIl Arbeitergewerkschaiten oder Bauernbewegungen.
Selbst WenNn die individuellen Handlungsträger niemals zusammentreiien, 1st
deshalb der Klassenkamp({ N1C. weniger real Auf der konzeptuellen ene
handelt sich also 1n erster ] ınıe einNsder Analyse.
In der christlichen OZl1:  enre wird diesem Ausdruck eiıne weıtere Bedeutung
ZUgZESC  leben, nNamlıc. die der Verteidigung korporativer Interessen auft Kosten
anderer Gesellschaftsgruppen. In einer selner Reden VOT den auern VOIl anama
1 Jahre 1983 sprach ohannes Paul Il VOIl „dem egoistischen Kampi der
Klassen“. Aber kann sich ausdrücken, WeNnNn sich sozlal
terdrückte Gruppen handelt? Eın derartıges KOnzept stützt sich auf eine An

schauung VOIL der Gesellschait, die S1e 1n Begrifien VOIl übereinander gelagerten
CNıchten konzı1ıplert, deren Koexistenz uıflrecht Trhalten dem
Gemeinwohl dienen. Nun STE sich die kapitalistische Gesellschafit als eine
Struktur dar, 1n der die einzelnen emente auft widersprüchliche Weise ZUSAaM-



I]} menwirken. Um dem Allgemeinwohl dienen, IHUSS die kapitalistische
Gerechtigkeit Logik angreifen, die den Stärkeren Z Dieger und die WettbewerbsfähigkeitZ
und Frieden

oOnflıkt- Wertschlüssel erklärt Z  = CAIUSSE. N1IC 1Ur der Wirtschaftspraktiken, SOIl-

dern ebenso der Kommerzialisierung aller kollektiven menschlichen Beziehun-prävention
und der SgCcI

Prozess der Eın er Grund legt 1n der Subjektr  ivierung der sozialen Auseinandersetzun-
Versöhnung ZCI, das heißt 1n ihrer Gleichsetzung miıt dem ass auf den persönlichen oder

kollektiven ein: In dieser Sichtweise schliefßt das Konzept selber das egentel
der Jıe eın und iolglich ın egensa' Botschafit des vangeliums. ESs ist

r1C.  g; dass manche Kampfreden emente des Hasses nthalten, die {ür e1in
christliches Gewlissen inakzeptabel sind, doch N1IC Anklage und ass
verwechseln. eım Psychologen hegt uns diese Unterscheidung 1n ihrer eX]1-
stentiellen Bedeutung verdeutliche Das Matthäusevangellum ist voll VOI

anklagender Rede Ist deshalb Aasse
werden die sozilalen Auseinandersetzungen 1n der sTliıchen Iıtera:

olIt mıiıt der irekten Anwendung VOI EW:; gyleichgesetzt. Doch dies ist N1IC.
notwendigerweise en zunächst iest, dass die Kampimethoden der
herrschenden Klassen VOT allem nstitutioneller SiNnd: Wirtschaftsmechanis
INCIL, Rechtsvorschriften, politisches Handeln und wenn nötlg Unterdrückung,
pO.  SC  € Diktatur und Krıeg I3G Kampimethoden der untergeordneten sozlalen
Gruppen werden 1n ZWEe1 Fällen YEW:  aug WEeNN das physische Überleben auft
dem ple. STe (dies ist besonders be]1 den Bauern derF ınd WE der egner

repressiven Maisnahmen greiit Sicherlich schlieit dies NC das Auftreten
VOIl Mechanismen der kollektiven Psychologie dU>S, die Opferhandlungen oder
usbrüchen kollektiven Hasses ähneln, doch die sozilalen Kämpfie chliefßen S1e
N1IC. notwendig e1n, 1M egenteil. Ihre Jan:  istige Wirksamkeit hän VON ihrer
gewaltlosen Ausrichtung aD, das heißt, VON der eigerung, die EW:; als eın
notwendiges und bewusst vegen Menschen eingesetztes betrachten DIie
ehnung der EW. kann also eın Argument das Engagement 1n
sozlalen Auseinandersetzungen sSeın
Um diese scheinbaren Widersprüche auizulösen, könnte dass die
Feindesliebe Personen betrilit und N1IC. Systeme Doch andererseılts wei1s jeder
Ial dass eTtztere VOI sozlalen Handlungsträgern ausgehen, das heilst VON

Personen Wie soll also eiıne derart subtile Unterscheidung vornehmen, ohne
sich 1n Widersprüche verwickeln” DIie ist offensichtlich: Den ein:
eben, der sich miıt einem verabscheuungswürdigen System entifiziert, eu
tet, einen Mechanismus kämpien, der ihn bIis AAr Verlust sSe1inNner
ensC.  eit entiremdet arauwerden noch zurückkommen.

Diıe Bekehrung des eındes wunschen

Das vangelium ist eindeutig: Das menschliche Heil kann 1LLUT UTC Bekehrung
kommen. Diese esteht 1U 1n dem uns betreitfenden Gebiet darın, eine Chancen



Feindesliebegleichheit zwischen den Menschen wiederherzustellen: das Magnificat nımmt
und Sozlaledeutlich auft eine Umwälzung der sozlalen Ördnung eZUg, Zachäus verteilt die

Hälfte se1ıner uter und STE die Gerechtigkeit wieder her; der reiche Jüngling Auseiander-
setzungen

wird auigefordert, seınen Besıtz auizugeben; die Seligpreisungen sprechen sich
die Gerechtigkeit ausS; der Maisstab des üngsten Gerichts Sind die materiel

len Sorgen der Armen
Nun hän elne solche Bekehrung MC alleiın VOIl 1Ndıyıduelilen ungen ab ES
1st nölUg, dass sich die Menschen ZUuerst der exakten Rolle bewusst werden
können, die S1e 1n der rrichtung eines Unrechtssystems spielen, und dass S1E
anschlielisen jähig werden, selner Veränderung beizutragen. Doch dies hän
VOIl der Sozialordnung der irtschaftssysteme und den ihnen zugrunde jegenden
Ideologien aD Wenn SaCcC davon überzeugt ist, dass die kapıi  istische
Mar  schait die bestmögliche Organisationsiorm 1st, dass der Ireile arkt als
ÖNunNg aller Freiheiten die Grundlage der emokratue 1st, dass die persönliche
NılUaLıve die ınverzichtbare Voraussetzung des irtschaftsautkommens Ist, die
„unsichtbare Han! welche 1n letzter Instanz die größten sozlalen Ungleichge-
WIC re  € dann kann die negativen swirkungen des pltaliısmus
als 1NzZze und Iolglich als verme1dbar betrachten Dann esteht die aC
enliebe also darın, ihre er eheben SO äulserten sich die ZWEe1 etzten
Direktoren des IWE und der Weltbank, die m1t dem einer relig1lösen Rede
das dieser beiden Schlüsseleinrichtungen der kapitalistischen Mundialı
sierung recC.  €  €
en! die eolog1ie ÜUrG Analyse verändert werden kann, dies N1IC TÜr
die sozlalen Beziehungen. Hier zählt die eweilige der Beziehung.
ESs 1st überraschend festzustellen, dass die wirtschafitlichen Handlungsträger des
„Kapitalismus mıiıt menschlichem Antlı .. die VOIl den Vertretern des en
ege  06 gygepriesen wurden, identisch Sind miıt denen, die dort, die Über-
Nutzung derelweiterhin möglich 1St, einen wilden Kapıitalismus praktizieren.
Es reicht NiIG auS, die erzen ekehren DIie schlimmste 1LUatLlon entste
dort, exzellente Menschen Schlechte nstitutionen leiten Eın nternehmer
aus Santo Domingo und euge ehovahs, der jeden Sonntag VOI Haustür
Haustür ZUQ, seinen AchAhsten ekehren, sagte: „Meine heiter ich
Zauberer, denn ich weilß N1C. WwWI1Ie ihnen gelin VOI dem eben, das
ich ihnen 06 Kın belgischer er, der den ostasiatischen arkt
zuständig eın csehr gebildeter Mann und ausgezeichneter amılıenvater,
hatte Anwelsung, 1LUF dort investleren, das Kapital innerhalb VOIl weniger
als drei Jahren zurückgewonnen werden konnte, Was offensichtlic. einen en
Grad Ausbeutung bedeutete Ist das er.  N1s trukturell uNnNauSgCWORCI,
kann alleiın eine soziale useinandersetzung 1E verändern.
Seinen eiIn! en edeute daher, se1ıne Bekehrung wünschen, das heilst,
1nm Se1INe erantwortun die Entstehung VOIl Ungerechtigkeiten bewusst
machen, aber gleichzeltig auch einen Kampf{i führen, der das Verhältnis
verändert, das sofern 8 die Absicht hat, sSich ekehren i1hm diesen Prozess

ermöglicht. Solange er Gefangener des Systems bleibt oder solange OT: sSe1INe



lı Interessen ber die Gerechtigkeit Ste. kann sich N1IC ekehren DIie Ent-
Gerechtigkeit wicklung VOIl Ersatzreligionen, die ntweder das Individuum aus seinem Kontext
und Frieden

Konflikt- herauslösen, WIe be]l yewlsSsen katholischen oder evangelischen charisma-

prävention tischen ewegungen erlebt, oder die schlimmer noch die tTührenden en der
und der Gesellscha{it Iavorisieren, WI1Ie beim Obus Dei oder anderen vergleichbaren rganı

Prozess der satıonen, können die bestehenden sozlalen Ver  N1ısSse verstärken und
Versöhnung gylauben machen, Ww1e 1n Palästina Z Zeit Jesu, dass die Feinde der Armen die

Erwählten es selen

Dıie Versöhnung als Form der Feiındesliebe

We11e10Ss ist die Versöhnung eine Ausdrucksform der 1e Und WeNnNn die J1e
den Heinden gelten soll, ist auch die Versöhnung miıt ihnen notwendig. Doch
w]lederum ut. dass sich N1IC. einen 1NA1v1dueEellen Vorgang handelt Ist
die Dimension SOZlal, verlangt S1e auch nach einer olchen LösSung. Dıie Wıe
derherstellung Orrekter sozlaler Bezüge auf die Summe 1NAd1ıvıdueller Haltungen

reduzieren STEe eine Methode dar, die J aist: sozlaler Veränderungen auf die
Gewissen abzuwälzen und ihre Beschatfienheit lJeugnen. Entspre
en! wurde 1n Nicaragua Ende des Bürgerkrieges die Versöhnung
einem E1ITMOUV der politischen aC ESs handelte sich jedoch unter
anderem darum, die Kleinbauern dazu aufzufordern, sich m1t den Gepäck der
Konterrevolution zurückgekehrten Landbesitzern versöhnen, die anacC
trebten, ihre Ländereien wieder 1n es! nehmen und also die vormaligen
sozlalen Ver‘  N1ISSe wiederherzustellen. In Chile STUTZTEe sich der Aufruftf
Versöhnung aul das Amnestiegesetz und bedeutete das Vergessen der politi
schen Ver  N1ısse unter denen das neoliberale „Wirtschaftswunder“” selinen
Anfang hatte So wird die Versöhnung eologie der herrschenden
Klassen.
ine Versöhnung iSt unmöglic ohne die gyleichzeitige Veränderung der 1n

die niang des Konf{liktes und Iolglich der Feindschafit standen DIie
erste orderung ist die Anerkennung des nrechts, der die Vergebung und dann
die Versöhnung iolgen kann

I Konkretion

Seine Feinde en edeutet, ein sozlales Umf{eld aufzubauen, welches ihnen
rlauDbt, ihre eNnsC  eit wiederzuerlangen. ESs ist Manc ernüchtern:!
festzustellen, WIe sehr Individuen VON dem sozlalen Umield, dem S1e eben,
eiormıe werden können, sSodass S1Ee un:werden, die durch ihreSC
chen Praktiken verursachten Schäden wahrzunehmen. Sie iden:  jeren ihre
Klasseninteressen miıt dem Allgemeinwohl. S1e werden objektiv Feinden der
Armen und wünschen sich dennoch, dass etiztere solern S1Ee S1Ee denn ahrneh



16 wollen ihnen ankbarkeit erwelsen: TÜr eventuelles Mitleid oder tür die Feindesliebe
und sozıaleProgramme ekämpfung der AÄrmut, die dazu gedacht SINd, sozlale AÄAus
Auseinander-TUC verhindern. e1s 1st derart abgestumpit, dass S1E die Marktgesetze setzungennaturgegebene Gesetzmäßigkeiten en ınd eiIn messjanisches Konzept

ihrer Anwendung ntwerfien 1€eSs entspricht 1n der eal vollkommen ihrer Klas
sensituatlon.
Währenddessen gehen die pier des Wirtschaftssystems 1n die uınderttausende
und manche VOIl ihnen lassen sich, aufgrund des Wunsches, eiInNn Minimum

bewahren, auft die Log1ik dieser gumentation eın SO zögerten die
beiter der belgischen Metallindustrie niang der Kapitalakkumulation auf
Kosten der Arbeıt 1n den achtziger Jahren N1IC. der Behauptung zuzustiımmen,
dass die wirtschaftlichen Schwierigkeiten auf ihre en ne zurückzu-
iühren se]len
BG Veränderung der Ver  N1ISSeEe rordert N1IC den ass auf den Feind,
jedoch sehr wohl die Anwendung kollektiven TUC nter den heutigen 1n

der Beziehungen unter den Klassen zeigt sich dies durch die Verstärkung
und die un  isierung der Widerstände und der sozlalen Auseinandersetzun-
gCH 1eSs ist die Voraussetzung auft Gerechtigkeit gegründete sSO7z1lale
Ver  NıSSsSe und für die rrichtung eines m{ieldes, 1n dem alle ZU  z Gemeinwohl
eitragen können. 1€eS Nag utopisc erscheinen, doch handelt sich eline
notwendige UtopIe, die sich 1mM vangelium 1n den en des Himmelreiches
ausdaruc. Ist dies N1C der einzige Weg, den Feinden der Armen einen Sinn für
die Mensc  eit zurückzugeben und S1Ee Somi1t leben?

Vgl Francois Houtart/Francois Polet, L ’Autre Davos, mondialisation des resistances et des
[uttes, Louvaın la Neuve /Parıs 1999

AÄAus dem Französischen übersetzt VOIl Uwe eCc


